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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


| Montag, den 6. Januar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 4. Jan. Garibaldi ſagt in einem Schreiben, in 
welchem er die Präſidentſchaft über die genueſer Schützen an⸗ 
nimmt: Eilet Euch, für die Waffe vorzubereiten, denn der 
Augenblick nahet, um die Beweiſe der Tapferkeit zu erneuen. 


Petersburg, 5. Jan. Hier eingegangene Nachrichten 
aus Peking vom 13. Novbr. v. J. melden, der Kaiſer ſei 
in Peking eingetroffen, habe den oberſten Staatsrath, der 
aus den Europäern feindlich gefinnten Elementen beſtanden, 
aufgelöſt und den Prinzen Kong zum Regenten ernannt. 
Suh⸗Shun iſt öffentlich hingerichtet worden. Zwei andere 
Großwürdenträger haben ſich auf Befehl des Kaiſers ſelbſt 
ſtrangulirt. 


London, 4. Jan., Vorm. „Daily news“ findet die ame: 
rikaniſchen Nachrichten höchſt friedlich. 


Bern, 2. Jan. Der Kaiſer Napoleon hat beim Empfange 
am Neujahrstage zum dieſſeitigen Geſandten Dr. Kern geſagt, 
er hoffe, daß die früheren Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und der Schweiz im neuen Jahre wieder hergeſtellt werden 
können. Schließlich ſagte der Kaiſer: Sagen Sie dem Bundes⸗ 
rathe, daß ich dies aufrichtig wünſche. 


Brüſſel, 4. Jan. Die „Independance“ hat Berichte aus 
Liſſabon, nach welchen der König leidend und die Lage daſelbſt 
eine ſehr trübe iſt. — Daſſelbe Blatt enthält Privatberichte 
aus London, die für den Frieden günſtig lauten. 


Petersburg, 4. Jau. Das „Journal de St. Peters: 
bourg“ reprodueirt die von der „Independance beige“ mitge⸗ 
theilte Correſpondenz aus Warſchau, welche meldet, daß 
Bialobrzeski zum Tode verurtheilt worden ſei, fügt aber 


binzu, es ſei gewiß, daß das Urtheil nicht werde vollzogen 
werden. 


„ Kaſſel, 3. Jan. Die zweite Kammer trat heute zuſammen und wählte 
ihr Bureau. Sämmtliche Mitglieder bis auf zwei erklärten, nur unter Ver⸗ 
Nen des Rechts zu wählen. Der Landtags⸗Commiſſar mit ſeinem Se⸗ 
tetär und den beiden Anhängern der Regierung verließen bierauf den 
Ständeſaal. Die Verſammlung wählte danach Nebelthau zum Präſidenten, 
welcher in feiner Anſprache die Landesrechte wahrte. Die Verſammlung 
beſchloß, die Antwort der Regierung auf die Bureauwahl abzuwarten. 
London, 4. Januar. Das Reuterſche Bureau bringt Nachrichten aus 
Bombay vom 12, Dezbr. Zu Kurratſchi war in dem Augenblicke, wo der 
Dampfer an: ein Mann verhaftet worden, in dem ein ehemaliger Diener 
Nena Sahib ſeinen früheren Herrn wiedererkannte. Der angebliche Nena 
ar war als Kaufmann aufgetreten. Herr Laing war in Kalkutta ein 
roffen. 
Liſſabon, 3. Jan. Den Cortes iſt ein Geſetzentwurf vor 
welchem zuſolge die Prinzeſſinnen des Herrſcherhauſes für b 
werden, eintretenden Falles den Thron zu beſteigen. Ein anderes Geſetz 
8 daß, falls der gegenwärtige König, Dom Luiz, ſterben ſollte, ſein 
ater, der 25500 — zum Regenten zu ernennen ſei. In der 
herrſcht Ruhe. 


u, 3. Jan. Die Deputirten⸗Kammer hat ihre Sitzungen wieder 
en — 1 bat ſein Mandat niedergelegt. Ratazzi thellte die Neujahrs⸗ 
0 en es Königs an die Deputation des Parlaments mit. Der König 

at darin geſagt, er hege das Vertrauen, daß die Einigung zwiſchen Krone 
en? Volt immer feſtbeſtehen bleiben werde; „wenn die italieniſche Sache aus 
a Banden Gründen keine großen Fortſchritte im verfloſſenen Jahre hat 
machen können, jo hoffe ich, daß das neue Jahr ihr günſtiger fein wird.“ 
Die Börſe hat ſich an der Anleihe nicht betheiligt. 
Garibaldi hatte, wie die Zeitungen melden, anfangs die Commiſſion des 
Auen Gentral:Ausihufies von Genua nicht vorlaſſen wollen, dann ihr aber 
och Gehör geſchenkt und verſprochen, die Thatſachen in Erwägung zu zie⸗ 
a Darauf bat er an Avezzana geſchrieben und erklärt, er wolle mit dem 
Augen Ausſchuß nichts zu ſchaffen haben; Avezzang möge einen anderen 
usſchuß bilden. Zugleich hat er dem alten Ausſchuſſe verboten, irgend ein 
ohne vorherige Ermächtigung an den neuen auszuliefern. 
0 Verona, 4. Jan, Geſtern wurde die Demolirung einer Belagerungs⸗ 
atterie vom Fort Wratislaw aus mit glänzendem Erfolge vorgenommen. Heute 
wird Se. Maj. auf dem Campo Marte einem großen Manöver beiwohnen, an wel⸗ 
chem alle Truppen von Verona und Umgegend Theil nehmen. Nach dem Ma⸗ 
over, gegen 2 Uhr Nachmittags wird Se. Majeftät mehrere Civil: und Mi- 
itär⸗Anſtalten beſuchen und um 8 Uhr Abends nach Venedig abreifen, um 
die beiden Feiertage dort zu verbleiben. Am 7. d. M. wird Se. Majeſtät 
wieder in Verona eintreffen, um die Inſpektion fortzuſetzen. Wo immer Se. 
e Verben bon auf Jeinen Geturfionen erſchien, brängte ic 
„ adt⸗ a i 
ehrfurchtsvol 1 0 = andbewohner, um Allerhöchſtdieſelben 
Scutari, 3. Jan. Die Montenegriner haben das Gebiet von Soſisna 
verletzt. 1500 Baſchi⸗Bozouks von Antivari wurden entſendet, ſie zurückzu⸗ 
de 5 Montenegriner haben die Ortſchaſten Selza und Karnitza wie⸗ 
der beſetzt. f 


— — 


elegt worden, 
ähigt erklärt 


Preuſten. 
Berlin, 4. Jan. [Amtliches.)] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Die beiden Geheimen Regierungs- und vortra⸗ 
genden Räthe im Miniſterium des Innern, Gerhard und Ribbeck, 
zu Geheimen Ober-Regierungs-Räthen zu ernennen; fo wie dem Privat: 
Gelehrten Dr. philos, Carl Friedrich Meyer, bisher zu Heidelberg, 
den Charakter als Legations⸗Rath, und dem Fabrikanten Kronbiegel 
N Sömmerda den Charakter als Commiſſtons-Rath zu verleihen. 
Ihre Majeſtät die Königin haben allergnädigſt geruht: Dem Kauf⸗ 
mann und Garderobe⸗Waaren⸗Händler Wilhelm Wolfheim zu Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. das Prädikat Allerhöchſſihres Hoflieferanten zu verleihen. 
Der Buchhalter der biefigen vereinigten Konſiſtorial-, Militär: und 
Baukaſse, Schultz, it zum Buchhalter der General⸗Staatskaſſe er⸗ 
nannt worden. (St. ⸗A.) 
[Militär⸗Wochenblatt.] Stiehle, Major vom großen Generalſtabe, 
Inter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee, ſowie unter Belaſ⸗ 
ung in feinen Nebenfunktionen als Militär⸗Lehrer bei der Kriegs⸗Akademie 
— als Mitglied der Studien⸗Commiſſionen für die Kriegsſchulen und für 
> Kadetten⸗Corps, zum Adjutanten bei dem Gouvernement von Berlin er⸗ 
ne v. Dobromolsty, Major z. D., zuletzt Hauptm. und Comp.Chef 
won 9, Inf-⸗Regt. jetzigen Niederrhein. Füs. Regt. Nr. 39, unter Entbindung 
on dem Verhältniß als mit der einftweiligen Vertretung des Commandeurs 
in S 3. Niederſchl. Landw.⸗Regls. Nr. 10 beauftragt, als Platzmajor 
N aarlouis an eſtellt. v. Zander, Major aggr. dem 1. tpreuß. Gren. 
eat. Nr. 1, kur abrnebmung ber Öefhäte des Commbrd, bes u. Cone 
N tein Nr. 33 commandirt. v. Liebenroth, Major u. Comp. 
0 im Kadetten⸗Forps und commandirt als Abtheilungs⸗Vorſteher bei dem 
und ettenhauſe zu Potsdam, unter Verleihung eines Patents feiner Charge, 
Ie, Direttor des Kadettenhauſes in Bensberg ernannt. Fragſtein von 
mnsdorff, Hauptm. & la suite des Schleſ. Füſ⸗Regts. Nr. 38, und 
8 anbirt als Afſiſtent der Abtheilungs⸗Vorſteher bei dem Kadettenhauſe 
etzt otsdam, als Abtheilungs⸗Vorſteher zum Kadettenbauſe in Bensberg vers 
m1 Schimmelpfennig v. d. 89 Major a. D., zuletzt Eskadr⸗Chef 
Diejes Leib⸗Huſ.⸗Regt Nr. 1, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 


es Regts. zur Disp. geſtellt und mit der einſtw. Vertretung des Com⸗ klagten, eines ſehr wohlgebildeten jungen Mädchens von 20 Jahren, 


W 


mandeurs des 1. Bats. 3. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 10, beauftragt. 
v. Moſch, Major z. D., zuletzt Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 28. Inf.⸗Regt., 
jetzigen 2. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 28, der Abſchied mit feiner bisherigen Pen⸗ 
jion ertheilt. v. Gontard, Oberſt à la suite des Kaiſe Alexander Garde⸗ 
Gren.⸗Regts. Nr. 1, und Adjut. bei dem Gouvernement von Berlin, mit der 
Uniform des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1, und Penſion zur 
Disp. geſtellt. v. Roſenberg, Gen.⸗Maj. a. D., zuletzt Commdr. des Ka⸗ 
detten⸗Corps, mit ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt. Frhr. v. Czettritz u. 
Neuhauß, Gen.⸗Lt. a. D., zuletzt Gen.⸗Major und mit der Führung der 
4. Div. beauftragt, mit ſeiner hish. Penſion zur Disp. geſtellt. Jacobs, 
Heymann und Pfeffer, Wirkliche Admiralitäts⸗Räthe und vortragende 
Räthe im Marine⸗Miniſterium, zu Geheimen Admiralitäts⸗Räthen mit dem 
Range der Räthe zweiter Klaſſe ernannt.“ 

Berlin, 4. Januar. [Gegen die Verdächtigungen der 
aug sb. „A. 3. ſchreibt die „Sternztg.“: „Die augsb. „A. 3.“ 
betritt den Pfad der Enthüllungen. Schade nur, daß ſie auf halbem 
Wege ſtehen bleibt und ſich damit den empörendſten Vermuthungen 
ausſetzt. Wie man ſich erinnern wird, hatten wir einige Bemerkungen 
ihres berliner Correſpondenten eine „nichtswürdige Verdächtigung“ 
mehrerer Miniſter genannt. Darauf wird uns von Seiten der Redac⸗ 
tion erwidert, daß, „wie in allen bezüglichen Kreiſen, fo auch uns be: 
kannt ſein dürfte, der erwähnte Correſpondent nicht in Augsburg, fon- 
dern in Berlin ſeiner Zeit zur Vertretung des Standpunktes der Re⸗ 
gierung gewählt worden iſt.“ ... Aus einer weiteren Andeutung er⸗ 
giebt ſich ſodann, daß der „Augsburger Zeitung“ zufolge der bewußte 
Correſpondent einen Theil der preußiſchen Regierung, aber „keineswegs 
die preußiſche Regierung in ihrer Totalität vertritt.“ Wir können der 
„Allgemeinen Zeitung“ nicht erlauben, mit der Wahrhaftigkeit unſerer 
Angaben und den großen Intereſſen, auf welche ſie Bezug nahmen, 
Verſteck zu ſpielen. Wir wiederholen unſer Wort, daß der berliner 
Correſpondent eine nichtswürdige Verdächtigung ausgeſprochen, und wir 
find zu unſerem Bedauern genöthigt, dieſelbe Anklage auf die Redac⸗ 
tion der „Allgemeinen Zeitung“ auszudehnen, wofern ſie nicht den Be— 
weis beizubringen vermag, daß der erwähnte Correſpondent zur Der: 
tretung des Standpunktes der Regierung, wenn auch nicht in ihrer 
Totalität, befugt iſt.“ j 

Berlin, 4. Yan. [Der Preßprozeß gegen die „Volkszeitung“ 
wegen des Schuhmacher Schmidt.] Eine Angelegenheit, welche im 
Auguſt v. J. vielfaches öffentliches Aufſehen erregt hat, war geſtern Ge⸗ 
genſtand einer öffentlichen Verhandlung vor dem Kriminalgerichte. Der 
Schuhmachermeiſter Amandus Schmidt hatte nämlich in der Nr. 199 der 
„Volkszeitung“ vom vorigen Jahre ein Inſerat unter der Ueberſchrift: 
„Oeffentliche e veröffentlicht, in welchem er etwa Folgendes er⸗ 
zählte: „Am 16. Mai 1859 habe er ſeine 17jährige Tochter nach dem 
Potsdamer⸗Markt geſendet, von dem ſie erſt nach langer Zeit zurückkehrte. 
Am Nachmittage erſchien der Superintendent Büchſel bei ihm, um eine 
Rechnung, zu bezahlen und forderte ihn dazu auf, ſeiner Tochter einen 
Dienftihein auszuſtellen. Dies habe er verweigert, ſeine Tochter ſei aber 
inzwiſchen verſchwunden und er habe fie nicht wieder auffinden können. 
Einige Zeit darauf ward er zum Präſidenten v. Zedlitz gerufen, der gleichfalls 
einen Dienſtſchein von ihm verlangt habe. Im Frühjahr d. J. erhielt er 
einen Brief von ſeiner Tochter aus der Wohnung des Generals Sommer⸗ 
feld und ſpäter habe er erfahren, daß ſeine Tochter ſich bei dem Mitgliede 
des Herrenhauſes Senfft v. Pilſach befinde. Seine Bitten um Entlaſſung 
ſeiner Tochter ſeien nicht erhört und Herr v. Senfft habe erklärt, daß er 
die Tochter nicht herausgebe. Er forderte deshalb Herrn Senfft v. Pilſach 
öffentlich auf, feine nunmehr 20 Jahre alte Tochter herauszugeben ꝛc.“ 
Herr Baron v. Senfft fühlte ſich durch das Inſerat beleidigt und bean⸗ 
tragte Beſtrafung des Verfaſſers. Es wurde deshalb gegen den Schuhma⸗ 
chermeiſter Schmidt die Anklage wegen öffentlicher, durch die Preſſe ver⸗ 
übter Verleumdung erhoben und gleichzeitig auch gegen den verantwort⸗ 
lichen Redacteur der „Volks⸗ Zeitung“, Holdheim, deſſen Theilnahme an 
dem Vergehen durch einen Hinweis auf das Inſerat begründet wurde, der 
ſich in dem politiſchen Theile der „Volks⸗Zeitung“ befand. Dieſe Anklage 
kam geſtern vor der aten Deputation des Kriminalgerichts zur Verhandlung. 
Der Redacteur Holdheim erſchien nicht, und nach Erledigung einiger Förm⸗ 
lichkeiten wurde beſchloſſen, gegen ihn in contumaciam zu verhandeln; der 
Angeklagte Schmidt war in Begleitung des Dr. jur. Siegfried Weiß er⸗ 
ſchienen, den er ſich zum Vertheidiger gewählt hatte, der aber zu ſeiner gro⸗ 
ßen Verwunderung nicht als Vertheidiger zugelaſſen wurde, weil nur An⸗ 
wälte und die an preußiſchen Univerſitäten habilitirten Doctoren berechtigt 
ſeien, zu vertheidigen. Die Anklage behauptet nun, daß der Baron v. Senfft 
durch das Inſerat verleumdet ſei, weil demſelben das ſtrafbare Vergehen der 
Freiheitsberaubung vorgeworfen ſei, und daß das Inſerat auch vollkommene 
Unwahrheiten enthalte, da die Tochter erklärt hätte, daß ſie das Haus des 
Vaters verlaſſen habe, weil dieſer ihr unſittliche Anträge gemacht habe, und 
daß ſie freiwillig als Kammerjungfer in den Dienſt der Frau Baronin von 
Senfft getreten ſei. Der Angeklagte Schmidt erklärt, daß er das Inſerat 
durch einen Schreiber habe verfaſſen laſſen, weil er der Meinung war, da 
der Baron v. Senfft ſeine Tochter unberechtigt zurückhalte. Er habe denſel⸗ 
ben aufgefordert, ſeine Tochter zurückzuſenden, was dieſer verweigert habe. 
Seine Tochter ſelbſt habe an ihn geſchrieben, daß ſie zurück wolle, der Brief 
ſei nur verloren gegangen. Präſ.: Ihre Tochter hat bei einer ausführlichen 
Vernehmung in Reppen erklärt, daß Sie dieſelbe ſchon ſeit langer Zeit mit 
unzüchtigen Anträgen verfolgt hätten. Angekl.: Das iſt nicht wahr, das 
iſt eine Einflüſterung ihrer Mutter, weil ich das Mädchen nicht unſittlich er⸗ 
ziehen wollte. Präs.: Ihre Tochter hat unter Bezeugung des tieſſten 
Schmerzes eine Menge kleiner Fälle angeführt, daß man nicht annehmen 
kann, daß dies Alles erfunden fei; fie hat den Eindruck der vollſten Glaub: 
würdigkeit gemacht. Angekl.; Dieſe Unwahrheiten ſind mir aus Neid und 
Eiferſucht nachgeſagt. Auf weiteres Befragen erklärt der Angkl.: daß der 
Redacteur Holdheim die Aufnahme des Inſerats nicht veranlaßt habe, daß 
er mit dieſem vielmehr erſt nach der Veröffentlichung deſſelben geſprochen 
habe. Als Zeuge erſcheint zuerſt der General⸗Superinkendent Büchſel. Auf 
die Frage des Präſidenten, ob der Zeuge ſich mit der Tochter über den Fall 
beſprochen, erklärt derſelbe, daß das Mädchen geſtern bei ihm und ſehr auf⸗ 
geregt geweſen ſei, daß er fie nur ermahnt habe, ſtreng und gewiſſenhaft 
bei der Wahrheit zu verbleiben. Der Zeuge erklärt ferner, daß er ſich nicht 
entſinne, daß der Angeklagte ihm gegenüber gegen das Dienſtverhältniß 
ſeiner Tochter proteſtirt habe; derſelbe ſei bei ihm geweſen und habe drin⸗ 
gend gefordert, den Aufenthalt ſeiner Tochter zu erfahren. In einem Sühne⸗ 
termin ſeien die beiden Eheleute vor ihm erſchienen, in welchem die Frau 
ſehr zurückhaltend und ihre Ausſage nur vor Gericht machen wollte. Einige 
Tage darauf ſei die Fran abermals und in großer Aufregung vor ihm er⸗ 
K und habe ihm erzählt, welche ſchandbare Abſichten der Vater gegen 
ein Kind hege und bald darauf ſei auch die Tochter gleichfalls ſehr aufge⸗ 
regt und in gleicher Abſicht bei ihm erſchienen. Deshalb ſei er zum Vater 
gegangen und habe verſucht, ihn, um des häuslichen Friedens willen, zu be⸗ 
wegen, ſeine Tochter in fremde Dienſte treten zu laſſen. Der Vater erklärte 
ſich dagegen, beſtritt die Beſchuldigungen und als er ſeine Tochter rufen wollte, 
ſei ſie verſchwunden geweſen, obgleich er (Zeuge) ſie vorher noch geſehen 
habe. Das Mädchen habe auf ihn den Eindruck eines ordentlichen Mäd⸗ 
chens gemacht und habe ſich auch ſpäter als ſittlich und wahrheitsliebend 
bewieſen. Auf Befragen des Angeklagten, weshalb er ihm den Auſent⸗ 
halt ſeiner Tochter nicht mitgetheilt habe, erklärt der Zeuge: weil er ihn 
nicht wußte. Bevor der Zeuge den Cid geleiſtet, läßt er fi denſelben vor: 
leſen und fragt, worauf ſich das Verſchweigen“ beziehe. Präſident: Auf 
die Ihnen vorgelegten Fragen. Der Zeuge erklärt dann, daß er keinen Groll 
gegen den Angeklagten hege, obgleich derſelbe ihn ſchwer beleidigt habe, da 
ie Anſchuldigungen einen Seelſorger jeiner Gemeinde gegenüber doppelt 
art treffen. Nachdem der Präſident ihn darauf aufmerkſam gemacht, daß er 
das Recht habe, zu verſchweigen, was ihm etwa als Beichtiger mitgetheilt 
ſei, leiſtet der Zeuge den Eid. Bei der Vernehmung der Tochter des Ange⸗ 
wurde 


die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Mädchen mußte wiederum ſehr er⸗ 
griffen ſein, denn man hörte ein anhaltendes Weinen aus dem Gerichts⸗ 
ſaale ertönen. Aus dem Plaidoyer des Staatsanwalts iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß das Mädchen erklärt, es hätte ſich geweigert, in das elter⸗ 
liche Haus zurückzukehren, und daß Herr von Senfft von der Veranlaſ⸗ 
ſung, weshalb es das elterliche Haus verlaſſen, gar keine Kenntniß gehabt, 
ihm auch freigeſtellt habe, zurückzukehren. Nach den Andeutungen der Toch⸗ 
ter und nach deren Auftreten, ſo führte der Staatsanwalt aus, laſſe ſich 
nicht annehmen, daß ihre Bezichtigungen gegen den Vater unwahr ſeien, 
und in denſelben liege eine unerhörte Schändlichleit. Von einer Aufregung 
über ein erlittenes Unrecht könne bei dem Angeklagten deßhalb gar nicht die 
Rede ſein, weßhalb er Ausſchluß der mildernden Umſtände beantrage. Als 
Schärfungsgrund gegen den Angeklagten Holdheim führte der Staatsanwalt 
den Umſtand an, daß die „Volkszeitung“ durch den Hinweis ꝛc. der Sache 
eine Farbe und einen Charakter gegeben habe, den ſie nicht habe. Sein Antrag 
lautete gegen jeden Angeklagten auf 6 Wochen 3 Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten Schmidt wegen öffentlicher durch die Preſſe 
verübter Verleumdung zu 6 Wochen Gefängnißſtrafe, ſprach gegen Holdheim 
das Nichtſchuldig der Theilnahme daran aus, und verurtheilte Ihn wegen 
Preßvergehens im Rückfalle zu 50 Thlr. Geld⸗ event. 6 Wochen Gefängniß⸗ 
ſtrafe, indem er es nicht für nachgewieſen erachtete, daß Holdheim vor der 
Veröffentlichung des Inſerats Kenntniß von demſelben gehabt, und die Hin⸗ 
weiſung in dem politiſchen Theile geſchrieben habe. In Betreff des Ange⸗ 
klagten Schmidt trat der Gerichtshof den Ausführungen des Staatsan⸗ 


walts bei. f 

** Berlin, 5. Jan. [Nach wahl. — Dr. Löwe. — Frac⸗ 
tions-Verſammlung.) Heute Vormittag wurden im Saale des 
Schützenhauſes von den Wahlmännern des hieſigen vierten Wahlbe⸗ 
zirks zwei Nachwohlen vollzogen. Es wurden (wie bereits telegraph 
gemeldet) gewählt: Dr. med. Lüning in Rheda (Weſtfalen) und Major 
a. D. Steinhardt in Wittſtock. Lüning erhielt 284 Stimmen unter 
390; von den Gegenkandidaten erhielt Simſon 104, General v. Sy⸗ 
burg 2 Stimmen. Steinhardt wurde mit 286 Stimmen unter 384 
gewählt; von den Gegenkandidaten erhielt Simſon 91, Faucher 5, 
v. Syburg 2 Stimmen. — Wie der „Königsb. Z.“ aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, hätte der Oberbürgermeiſter Grabow aus Prenzlau die 
Leitung der konſtitntionellen, d. h. miniſteriellen, Partei im Abgeord⸗ 
netenhauſe während der bevorſtehenden Seſſion auf den Wunſch des 
Grafen Schwerin übernommen. 

In verſchiedenen Blättern wird die Wiederverleihung des preußi⸗ 
ſchen Indigenats an den in Folge der Amneſtie nach Preußen zurück⸗ 
gekehrten Dr. Löwe (früher in Calbe) als eine noch der Entſcheidung 
der Behörden unterliegende Angelegenheit dargeſtellt. Der „Publiziſt“ 
erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß Dr. Löwe dieſe Wiederverleihung, 
wie auch die Niederlaſſung in Berlin bereits unter dem 28. November 
v. J. erlangt hat. — Der Kanzler der Provinz Preußen, Präſident 
des oſtpreußiſchen Tribunals, Herr von Zander, wird in dieſem 
Jahre aus Geſundheits-Rückſichten nicht im Herrenhauſe erſchei⸗ 
nen, außer wenn beſonders wichtige Sachen zur Verhandlung ſtehen. 
— Aus Pritzwalk wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben, daß bei der 
vorgeſtrigen Nachwahl die Conſervativen unterlegen ſind. Die Namen 
der Gewählten werden nicht mitgetheilt. Die Conſervativen hatten die 
Minifter s. Roon und Graf Bernſtorff aufgeſtellt, unterlagen aber bei 
der erſten Wahl mit 206 gegen 55 Stimmen; in der Ueberzeugung, 


daß ſie doch keinen ihrer Candidaten durchbringen würden, enthielten 


ſie ſich daher der ferneren Abſtimmung. (Nachträglich erfahren wir, daß 
einer der Gewählten der Staatsanwalt Oppermann aus Berlin iſt.) 
— Folgendes geht der „N. Pr. Ztg.“ zur Veröffentlichung zu: Die 
Herren Mitglieder des Herrenhauſes, welche ſich der von dem ſeligen 
Herrn Geheimen Rath Dr. Stahl wund mir bisher geleiteten Fraction 
angeſchloſſen hatten, erlaube ich mir zu einer Beſprechung am Abend 
des Eröffnungstages des Landtages 7 Uhr im Herrenhauſe, mit der 
Bitte um recht zahlreiche Betheiligung, ganz ergebenſt einzuladen. 
v. Ploetz. . 
Italien. 

Turin, 1. Jan. 
Corps, die Deputationen der Kammern und die hohen Würdenträger 
des Reiches wurden heute vom Könige und darauf vom Prinzen von 
Carignan und von der Herzogin von Genua empfangen. Victor 
Emanuel ſcheint ſich dabei nicht viel um diplomatiſche Redensarten be⸗ 
kümmert zu haben. Der Deputation des Abgeordnetenhauſes, deren 
Wortführer natürlich Ratazzi war, gab er, wie ich höre, folgende charak⸗ 
teriſtiſche Antwort: „Sie haben viel gethan, aber es bleibt noch mehr 
zu thun übrig“; dann hielt er plötzlich inne und fuhr lachend fort: 
„Ich könnte noch mancherlei ſagen, aber Ihr Präſident empfiehlt mir 
immer Klugheit, und ſo ſchweige ich lieber ſtill.“ Ratazzi verſuchte 
eine unterthänigſte Oppoſition, aber der König blieb bei ſeiner Behaup⸗ 
tung, und der ganze Hof lachte herzlich mit Sr. Majeſtät. Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte, Hr. Benedetti, hat ſich von ſeinem Unfalle wieder ſo 
weit erholt, daß er bei dem Empfange gegenwärtig ſein konnte. 

Florenz, 30. Dez. [Symptom der Reaction] 
wähnte neulich gewiſſer reactionärer Emiſſäre, die von Rom aus nach 
den Marken und der Romagna geſchickt worden ſeien, und aus deren 
Umtrieben ſich die neulichen Ereigniſſe in jenen Gegenden genügend 
erklären ließen. Es unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr, daß im Laufe 
dieſes Monats zwei ſolcher Expeditionen von Rom entſandt worden 
ſind, die eine nach Norden, die zweite, die den Auftrag erhielt, Borges 
zu rächen, nach den Abruzzen. Selbſt in dem ruhigen und ſicheren 
Toscana fühlen wir die Wirkungen dieſer zum Glück ohnmächtigen 
Racheverſuche. — In Poggio a Cajano erſchien vor einigen Tagen 
folgender, natürlich anonymer Aufruf: 6 

Die Stunde der Enttäuſchung hat geſchlagen. Die großen Verheißungen 
Piemonts haben ſich nicht realiſirt. Man hat Euch nichts gegeben, als be⸗ 
drückende Steuern, Conſeription und Elend. Die Frucht Eines Schweißes 
wird nicht mehr genügen, Eure Familie zu ernähren, da Ihr Steuern damit 
zahlen müßt. Und Euch, die Ihr keinen Stellvertreter bezahlen könnt, wird 
man den einzigen Sohn aus den Armen reißen, um ihn in einen unge⸗ 
rechten Krieg zu ſchicken, gegen Gott und ge en Euren rechtmäßigen Sou⸗ 
verain, denſelben Souverain, den Ihr die Ersten waret zu proklamiren, als 
er im Jahre 1849 auf den Thron ſeiner Vorfahren zurückkehrte. Warum 
noch länger warten? Rufen wir einſtimmig: „Zu den ate “ Kämpfen 


wir für die Sache unſeres Souverains, und Gott wird unſer Unternehmen 
ſegnen. Es lebe Ferdinand IV.! 


Dies iſt das erſtemal, ſeit der Flucht des Großherzogs, daß wir 
ſo ernſtlich an dieſen „Souverain“ erinnert werden, den kindiſchen 
Streich einer jungen Dame ausgenommen, die es ſich vor zwei Jahren 
einfallen ließ, ein „Viva Ferdinando“ auf eine Straßenmauer zu 
malen. In dem Orte, wo jene Proklamation erſchienen iſt, ſoll es 
an reactionären Prieſtern nicht fehlen, und die Landbevölkerung hat 
bekanntlich ſelten deutliche Begriffe über bürgerliche Rechte und Pflichten. 
Die Zauberformeln „Conſcription“ und „Steuerdruck“ verfehlen ihre 


Wirkung nie. Aber dennoch iſt es in jenem Städtchen nicht zu der 


[Neujahrs⸗Emfang.] Das diplomatiſche ? 


Ich er⸗ 


44 


hier eingetroffen. Die Urſache der Verſpätung ift der über Nacht ein: 
getretene ſtarke Schneefall, der ſich, wie es ſcheint, über ganz Schleſien 
verbreitet hat, da nach Mittheilungen von Reiſenden die Landſtraßen 
von Krotoſchin, Oels und Münſterberg ebenfalls arg verſchneit find. 
> Güterzug aus Oberſchleſten iſt übrigens zur rechten Zeit einge: 
troffen. 


Breslau, 6. Januar. [Diebftähle.) Geſtohlen wurden: Ring Nr’ 
57 ein em von dunkelbraunem Düffel, mit breiter ſchwarzſeidener Borte 
beſetzt, ferner ein Mannshemde und zwei Paar von bereits gebrauchter 
Leinwand zugeſchnittene Unterhoſen. . er 

Als muthmaßlich geſtohlen iſt eine weiße Piquee⸗Bettdecke polizeilich mit 
Beſchlag belegt worden. 5 

Verloren wurde: ein weiß und ſchwarzkarrirtes Shawltuch. 

Gefunden wurden: ein Geldbeutel mit über zwei Thaler Inhalt; fünf 
Stück Porzellanſchilder, dieſelben tragen folgende Auſſchriften: 1 Dr. eil, 
2 50 Eliasſohn, 3) Wieczorek, Stadtkoch, 4) Moritz Saul, erſte Etage und 

) Parterre. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 9 todtgeborener 
Kinder, 34 männliche und 46 weibliche, zuſammen 80 Perſonen als geſtor⸗ 
ben moon gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen 


geringſten Demonſtration, geſchweige denn zu einer Ruheſtörung ge⸗ 
kommen. Die Aushebung geht überall gut von Statten, die Steuern 
werden gezahlt, und ſelbſt die behufs des Cenſus ausgetheilten Zettel, 
die man ſo gern beim niederen Volke als Vorläufer neuer „Be⸗ 
drückungen“ verdächtigt hatte, haben aufgehört, ein Schreckgeſpenſt 
zu ſein. (K. 3.) 

[Rede des heil. Vaters.] Folgendes iſt nach einer Correſpon⸗ 
denz des „Monde“ aus Rom der Hauptinhalt der Anrede, welche der 
Papſt an General Gopon und die durch dieſen ihm von ihm vorge: 
ſtellten franzöſiſchen Offiziere gerichtet hat: 

„Indem ich Sie num erblicke, denke ich an König David, der auch 
durch ſeinen Sohn beraubt, feig verrathen und genöthigt war, die 
Heuchelei, die Lüge und Schlechtigkeit feiner Feinde über ſich ergehen 
zu laffen. Aber, wie ich, ſah er muthige Ehrenmänner um ſich, welche 
der Verführung widerſtanden hatten und ihn fragten: „Wo willſt Du, 
daß wir hingehen?“ Ich werde ſprechen wie David: „Meine Zeit iſt 
noch nicht gekommen“; aber ſo wie Abſalon mit ſeinem ſtolzen Haupte 
an den Zweigen eines Baumes hängen blieb, ſo auch werden zuletzt 
die Unternehmungen der gegenwärtigen Gottloſigkeit und Heuchelei 
zu Schanden werden, und wir werden zuſammen in die von unſeren 
Feinden gewaltſam entriſſenen und tyranniſirten Provinzen zurückkeh⸗ 
ren. Dieſe Provinzen gehören unveräußerlich dem heil. Stuhle an, 
und ich werde Nichts davon abtreten, weil es mir nicht geſtattet iſt, 
das Gut der Kirche, welches das Unterpfand der Freiheit und der Un: 
abhängigkeit des Statthalters Chriſti iſt, aufzugeben. Ich ſage mit 
Zuverſicht: „Wir werden in dieſe Provinzen zurückkehren. Bin ich 
dann nicht ſelber bei Euch, ſo wird es derjenige ſein, der nach mir 
auf dieſem Stuhle (dabei deutete Pius IX. auf den hinter ihm be⸗ 
findlichen Thron) ſitzen wird, denn Simon ſtirbt, aber Petrus iſt ewig.“ 


Frankreich. 

Paris, 2. Jan. [Ueber die geſtrige Gratulationscour] 
in den Tuilerien bringt der „Moniteur“ heute einen langen Bericht 
von dritthalb Spalten. Nachdem Ihre Majeſtäten um 113 Uhr Vor⸗ 
mittags die Verwandten des kaiſ. Hauſes, den Hofſtaat, die Cardinäle, 
Miniſter, Geheimräthe, Marſchälle, Admirale ꝛc. empfangen hatten, 
begaben ſich Höchſtdieſelben um 12 Uhr in die Kapelle, wo der Gar: 
dinal⸗Erzbiſchof von Paris die Meſſe las. Um 1 Uhr begab ſich der 
Kaiſer in den Thronſaal, wo das diplomatiſche Corps verſammelt war. 
Der ruſſiſche Geſandte, Graf Kiſſeleff, drückte in wenigen Worten die 
Glückwünſche Aller „für das Wohl Frankreichs, des Kaiſers und ſeiner 
erhabenen Familie“ aus, worauf Se. Majeſtät erwiderte: „Ich danke 
dem diplomatiſchen Corps für die mir dargebrachten Glückwünſche. 
Das verflofjene Jahr it in betrübender Weile durch zahlreiche Auf: 
regungen auf verſchiedenen Punkten der Welt und durch ſchwere Ver⸗ 
luſte in den königl. Familien gekennzeichnet worden. Ich hoffe, daß 
daß jetzt beginnende Jahr für die Könige wie für die Völker glücklicher 
fein wird.“ Man ſieht, der „Moniteur“ Text ſtellt die Völker nicht 
vor die Könige.) Alsdann nahm der Kaiſer auf dem Throne Platz, 
um zunächſt den Senat zu empfangen. Deſſen Präſident hielt eine 
kurze Anſprache, welche die Ergebenheit des hohen Staatskörpers be⸗ 
theuerte, und Se. Majeſtät erwiderte: „Stets mit Vergnügen empfange 
ich vom Senat die Ergebenheits-Verſicherung, deren Dolmetſcher Sie 
ſind, und ich rechne darauf, daß er mir helfen wird, die Verfaſſung zu 
vervollkommnen, während ich gleichwohl den Grundſtein, auf welchem 
dieſelbe beruht, unangetaſtet feſthalte.“ Auch der Präſident des geſetz⸗ 
gebenden Körpers drückte Gefühl der Ergebenbeit und die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß das Glück Frankreichs eng an das Glück der kaiſerli⸗ 


— 


Kranken⸗Hoſpital 5, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 4, im Hoſpi⸗ 
tal der Eliſabetinerinnen 1 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — 


Perſonen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt von Demboczow und Gefolge 
aus Moskau. Se. Durchlaucht Fürſt von Hatzfeldt aus Trachenberg. 
ürſt v. Sulkowski aus Schloß Reiſen. General⸗Erb⸗ 


Se. Durchlaucht 
Land⸗Poſtmeiſter Graf v. Reichenbach⸗Goſchütz aus Goſchütz. (Pol.⸗Bl.) 


1 Breslau, 4. Jan. Der „Verein zur Freundſchaft“, welcher 
ſich in den letzten Wochen des verfloſſenen Jahres hier gebildet hat, bezweckt, 
ähnlich den anderwärts beſtehenden, hier noch in Bildung begriffenen „Re⸗ 
formvereinen“ die moraliſche und materielle Unterſtützung der 
freireligibſen Sache. Der Verein erſtrebt dies Ziel außer durch gegen: 
ſeitige Einwirkung in geſelligen Zuſammenkünften, auch durch die Aufbrin⸗ 
gung von Geldmitteln zu obigem Zwecke, zu erreichen. Die Mittel ſollen 
durch wöchentliche Beiträge und außerordentliche Geſchenke an Geld un 
ſpäter zum Vereinszweck zu verlooſenden geldwerthen Sachen veſchafft 
werden. Beitreten kann jeder junge Mann, doch gewährt erſt das zurüdger 
legte 18te Jahr das Recht zu wählen und zu ſtimmen. Der Verein will 
namentlich auch die unverheiratheten Männer für ſeine Zwecke gewinnen; 
und um auch dem Unbemitteltſten den Zutritt zu ermöglichen, find die Bei: 
träge ſo normirt, daß auch der geringſte angenommen wird. Auch iſt keine 
Confeſſion ausgeſchloſſen. Die Hane 2e finden allwöchentlich Mon: 
tag in dem Lokale des Hrn. Kretihmer Scholz (Junkernſtraßen⸗ und Schuh⸗ 
brücken⸗Ecke) ſtatt, wo auch die wei 
ſehen werden können. 


Berlin, 4. Jan. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Wie immer in den letzten Wochen des 
Jahres das Geſchäft ein ſchleppendes zu fein pflegt, ſo war dies auch in 
dem nun jetzt beendeten der Fall. Der Feſttage und des Jahresſchluſſes 
halber verlief in den verſtrichenen 14 Tagen der Handel geſchäftslos. In 
Roheiſen wurden Verkäufe von Belang nicht bekannt und nur kleine Ber 
darfs⸗Aufträge wurden effectuirt zu unveränderten Preiſen. — Stabeiſen 
und Keſſelblech haben bei dem gewöhnlichen Umſatze keine Veränderung 
im Preiſe erlitten. — Blei bei mehrſeitigen Bedarfs und Speculations⸗ 
Aufträgen feſt im Wertb, Vorräthe unbedeukend, im Detail harzer, ſächſi⸗ 
ſches und ſchleſiſches 7—7 % Thlr., ſpaniſches 8% Thlr. — Zinn blieb in 
Holland zu 72 und 71% Fl. käuflich, hier bei Partien 41/4 Thlr. im De⸗ 
tail 42½ und 43 Thlr. der Centner. — Zink eröffnete im neuen Jahre. 
mit beſſerer Kauflust, man bewilligte in loco 5% —6 Thlr. bei Partien, im 
Detail 646% Thlr. — Kupfer von größeren Umſätzen iſt nichts zu 
berichten, wohl aber werden für das laufende Geſchäft täglich Kleinigkeiten 
zu den bisherigen feſten Preiſen gekauft und erhält ſich für den Artikel eine 
gute Meinung. Im Kohlenhandel ruht das größere Geſchäft gegenwärtig, 
im Kleinhandel blieben Preiſe unverändert. ' 


Monats Meberficht der preußiſchen Bank, 
gemäß $ 99 der * vom 5. Oktober 1846. 
i v a. 


teren ſtatuariſchen Beſtimmungen einge: 


chen Familie geknüpft ſei, worauf der Kaiſer antwortete: „Tief ee 88.899.000 
empfinde ich die, von mir Ihnen ausgeſprochenen Glückwünſche. 2 Len Ape ng a Abet Nr 1650000 * 
Der geſetzgebende Körper wird, ich hoffe es, in den Aende-] 3) Wechſel⸗Beſtändee .. 9,255,000 „ 
rungen, welche ich in der Verfaſſung habe eintreten laſſen, einen neuen ) Lombard ⸗Beſtändee re: .. 7,1100 „ 
Beweis meines vollen Vertrauens ſehen, das ich zu feiner Elnſichtf 5) dee eee ee 9,187,000 „ 
und Vaterlandsliebe hege.“ Dann traten der Staatsrath, eine De: . 

putation der Ehrenlegion, der Caſſationshof, der Rechnungshof, das 9 ES er „ 125020000 5 
Juſtitut ꝛc. und der Erzbiſchof von Paris mit feiner Geiſtlichkeit heran.“ 8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 

Dieſem erwiederte der Kaiſer: „Ich bin ſtets ſehr gerührt von den Perſonen, mit Cinſchluß des Giro⸗ Verkehrs... 9,499,000 „ 


Berlin, den 31. Dezember 1861. 


Karlsruhe, 2. Jan. Y 
des 5proc. Anlehens der Waghäusler Zuckerfabrik ad { 
find folgende Obligationen gezogen worden: Lit. A à 500 Fl.: Nr. 18, 26, 
43, 95, 141, 142, 152, 184, 199, 209, 212, 216, 231, 261, 266, 270, 276, 
316, 439, 382, 392, 397, 406, 441, 452, 462, 493, 553, 557, 613, 619, 
620, 644, 666, 682, 699, 703, 728, 742. Lit. B à 100 Fl.: Nr. 6, 11, 29, 
51, 77, 113, 117, 132, 138, 168, 220, 226, 236, 243, 249. » 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. Jan., Nachm. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
92% gemeldet. Die Rente eröffnete zu 67, 85, hob ſich auf 67, 80, fiel, als 
Conſols von Mittags ‚Il Uhr 4 % niedriger 92% A Eee waren, auf 
67, 70 und ſchloß hierzu in feſter Haltung. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 
67, 70. 4 rz. Rente 96, —. Zprz. Spanier 47%. lprz. Spanier 41%. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505. Credit⸗mobilier⸗ 
Aktien 733. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 516. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 4. Jan., Vorm. 11 Uhr. Bei Abgang der Depeſche ſtehen 
Conſols 92 — 7. Iprz. Spanier 41 1. Mexikaner 27%. Sardinier 77%. 
öproz. Ruſſeß 98. 4 proz. Ruſſen 90. 

London, 4. Jan., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Wetter jhön und 
kalt. Conſols 92%. Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 28. Sardinier 77. 
Sproz. Ruſſen 99. 4 K prz. Ruſſen 91. 3 R 

Wien, 4. Jan, Milt. 12 Ubr 30 Min, Günſtige Stimmung. 5pro;. 
Metallig. 66, 80. 4 proz. Metallig. 58, 75. Bank» Aktien 752. Mord: 
bahn 212, 20. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 81, 50. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 277, — Ereditaktien 180, —. London 141, —. Hamburg 
105, 25. Paris 55. 60. Gold —, —. Silber „ Eliſabetbahn 152, 50. 
Lomb. Eisenbahn 263, —. Neue Looſe 121, 50. 1860er Looſe 82, 30. 

Frankfurt a. M., 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Feſtere Tendenz für öſterr. Effekten bei wenig belebtem Geſchäft. Schluß⸗ 
Sourie: Ludwigsbafen⸗Berbach 131%. Wiener Wechſel 52%. Darmſt. 
Bant⸗Attien 189 ex Div. Darmſt. Zettelbant 243%. Sprz. Met. 16%. 4 K prz. 
Metall. 40%. 1854er Looſe —. Oeſterr. National⸗Anleihe 6%. Oeſterr.⸗ 

ranz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230. Oeſterr. Bank⸗Antheile 618. Oeſterr. 
Eredit⸗Aktien 14814. Neueſte öſtr. Anleihe 58%. Oeſt. Eliſabetbahn 105%. 


Gebeten, welche Sie zum Himmel ſenden für die Kaiferin, für meinen 
Sohn und für mich. Die franzöſiſche Geiſtlichkeit, die durch ihre 
Frömmigkeit und ihre Tugenden ſo ſehr hervorragt und weiß, daß 
man Gott geben muß, was Gottes, und dem Kaiſer, was des Kai⸗ 
ſers, kann — geben Sie ihr dieſe Verſicherung! — auf meinen Schutz 
und lebhafte Sympathie rechnen.“ Der Empfang nahm dann ſei⸗ 
nen weiteren Verlauf; den Beſchluß machte der Gemeinderath von 


Bei der heute ftattgebabten zweiten 0 00 
400,000 Fl. 


rieſige, ſehr ſchwere Zahltiſch ward aus ſeinem Bett gehoben und durch die Rhein⸗Nabe⸗Bahn 21. Mainz⸗Ludwigshafen Lit, A. 110% er Div. 

Luft geſchleudert. Von dem Laden . den 5 5 aftetenbäder inne-| Hamburg, 4. Jan, Nadm, 2 Ubr 0 Min. Beſchränktes Geſchaft. — 
hatte, iſt nichts mehr zu ſehen; letzterer ift nebſt feiner Frau gefährlich ver⸗ Schluß Courſe: National⸗Anleibe 57%. Oeſt. Erevit-Attien 63%. Ver⸗ 
wundet worden. Auch auf der Straße, am Eingange des Caſino's, haben einsbank 101%. Norddeutſche Bant 87%. Disconto — Wien —, —. 
Ungläctsfälle stattgefunden. Eine Stau, welche in der Nähe der Thur vor Petersturg —. } 2 } 
dem Trottoir ſtand, ſtürzte, wie vom Blitz getroffen, todt nieder. Ein in amburg, 4. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen 4000 flau, wenig 
der Nähe haltender Wagen, das Eigenthum einer Wäſcherin, wurde durch Geſchäft; ab auswärts 2—3 Thlr. billiger zu kaufen. Roggen loco ſtill, 


ab Königsberg pr. Frühjahr zu 89 —90 vergebens angeboten, wenig Kauf⸗ 
luft. Oel pr. Mai 26%, pr. Okt. 26. Kaffee, Stimmung eher günſtiger, 
da die Rioberichte für den Kaffeemarkt ſehr ermuthigend find; 4000 ad 
Braſil umgeſetzt Zink 500 Ctr. Frühjahr 11% bez. 

Liverpool, 4. Januar. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe ſteigend. 
Berlin, 4. Januar. Der Umſtand, daß die leitenden Börſen ſich fort: 
während auf hohem Coursſtande behaupten, ſpricht dafür, daß man für die 
tliche Löſung hofft. Unſere Börſe 


drohendſte Verwickelung des Tages eine gü 
N - f rklich belebterer und erweiter⸗ 


„ Das Feuer, das im Caſino 
a 


giebt ſich derſelben Hoffnung hin, und ein me 
ter Umfatz in allen Effectengattungen, zu großem Theil wohl auch durch das 
beim Jahtesanfang regelmäßig Hlüffiger werdende Capital hervorgerufen, 
fand bei ſehr feſter und bis zum Börſenſchluſſe andauernder Haltung ſtatt. 
In Wechſeln waren die Umſätze eingeſchränkt, doch blieb die Stimmung 
dafür im Allgemeinen feſt; kurz Holland gewann „es fand ebenſo wie 
lange Sichten Käufer; auch Banco, das ſich in kurzer Sicht % billiger jtellte, 


non — na — , ̃²7rf——— ym r 
Januar. [Eiſenbahnverſpätung.] Der 
chnellzug iſt ſtatt um 64 Uhr Früh erſt um 8 Uhr 


* Breslau, 6 
heutige berliner S 


13740 Mir. pr. 1750 P 


Be 2 2 


erſchien placirbar. Sichten 
are. angetragen. erſeits ſchien 
aterial übrig zu bleiben. Lang W blr. Ar gegen ges 
h 4 i desgleichen kurzes gegen geſte 0 urg war 
eliebt, auch für Frankfurt ſchien Kaufluſt nicht zu feh Petersburg war 


N 


Berliner Börse vom 4. Januar 1862. 


Fends- und Geldeousss. 1 a 
Freiw. Stasts-Anloiho]434]102 G. Oborschles. B. 741311110 B. 
Itaste - Anl. von 1889, dito C. . 77,,541123%, d 
62, 84, 88, 86, 40 G. dito Prior ( 4 — 
dito T4680 4 198%, 2 dito Prior .. — 6% — — — 
dito 1869] 5 07 . bz. dito Prior O. 2 
ätaate-Schtid-Sch. ... 1314169 bz. dito Prior D. — | 4 |, 6. 
Präm.-Anl. von 1885 3½ 118 ½ ba dito Prior E. . — 3½ 81, G. 
Berliner Stadt-Obl. . 411024, ba dito Prior F..|— 14 100 ba. 
4 Kur- u. Noumürk. . 13%, 191%, b Oppeln-Tarnow. 4 31½ bs. 
3 dito dito 4, % bz Prinz-W. (St-V.) 461 b. 
© | Pommersche 7070 Bheinische . 4% 4 88% ba. 
3} dito naue dito (81) Pr. — 4 90 8. 
3 ]Porensche ......+ 03%, dito Prior — | 4 00% br. 
Fi dito dito III. Em. | — 4% 9% b.. 
dito maus, su... Bhein-Nauebahn | — | ‚21% ba. 
Schlesische . . . . . 17 Buhrort-Orefeld. | 3½½ 81 ba. 
2 [Kur- u. Noumärk. | 4 Starg.-Posener ..| 31,13% 88%, G. 
Pommersche 90 ringer 6% A 106% ba 
150 Posenscho 3 Wilhelm s-Bahn — | 4 35 bz. 
3 Preussisch® ...... 4 98 dito Prior — | 4 ‚854, bz 
. 18 
Westf. u. Rhein. 4 5 bz dito III. Em. | — Au — — — 
8 —— er 1 = 3 dito Prior 8t.| — 4½ 77½ 6. 
sischo 1 dit — | 
Uouisdor..ernrrre ne — 109%, bz . = — bu 
Goldkronen . . Ge Preuss. und ausl. Wark-Aatlon. 
Ausiändisehs Fonds. Mi 
Oestorr. Metall. 6 47 0% Berl. K.-Verein, 64 
dito gder Pr.-Aul. | 4 161%, 8. Ber- Arad. Gos. | 6 1 10 0. 
1 Y 6.6. 
440 aten © 613 5 Berl. W. Cre. G 8 — - 
at. . . Bank 4 4 a 
dito Bankn.n.Whr.| — 71% ba. I A 
Buss.-ongl. Anleihe ..| 8 885,6. Coburg. Oredit-A.] — 4 81% bs. 
dito B. Anleihe... I ba. Darmst. Zottol-E. 1%. 4 07 8. 
dito poln. Sch.-ObL) 4.78% G. Darmst.Credb.-A.| 4 4 76 bz. 
Poln. Pfandbriefo ...| 4 |— = — Desg. Creditb.-A. | — ' 4 |7 4 7½ ha 
dito III. Em... 464% G Disc.-Cm.-Authl, | 5½% 4 86 ba. u. G. 
Poln. Obl. 6 509 FI. 49% tz Genf. Creditb.-A.] 2 4 196% b 
dito à 300 El.. „ 0 4 br. Geraer Bank 4 4 12 5 
dito 4 200 Fl.. — 27% G. b. Nrd. auf 4 486% B. 
Poln. Banknoten. . f4½ bz. „ Ver. „ 4½ 4101 6. 
Kurhosg. 40 Tir. . 51 K. G. Haunov. » 510 45 ba 
Baden 35 El... . . 30, K Leipriger „ 2 4 fe ds 
v — | Luxembre. „ 11 di — — 
Zellen. Course. Magd. Priv, „ | 3% 4 h 0. 
Div. - Meiu.-Oredirb.- A. 5 4 16% 8. 
5 7% % Minerva-Bwg.- A.. 5 201, G. 
Anch-Düsscid,..| 3% 81 ba. Oester. Ordtb.-A.| 5 5 627% % br. 
Aach.-Mastricht. | — 4 22%, bz. Pos. Proy.-Bauk | 4, 4 #81, d. 
Amst.-BRetterdara 5 | 4 85 bz. Preuss. B.- Auch, | 441119 B. 
Berg.-Märkische | 64! 4 98 bz. Schl. Bank-Ver. | 5 * 86 ½ G. 
Berlin-Anhalter.| 6 4 131 fz. Thüriuger Back | 2% 4 155 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 1111, 8. 7 
Berl.-Patsd-Mgd. 9 | 4 11404, bz B 
Berlin-Stottiner .| 61%) 4 121 @. 
Breslau-Freibrg. 6½ 4 |110 br. 
Cöln-Mindener .. 10% 3½53½ bz. 
Franz.St.-Eisenb.| 17 | © |13)1% bz. 
Ludw.-Bexbach. | # | 4 |130 bz u. d. 
Magd.-Halberst.. 18% A| — — 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 42 bz. 
Mains-Ludw. A. 5%1 411 bz 
Mecklenburger . 2%| 4 49 bz. 
Münster-Hammor 4 | 4 7½ b 
Neisse-Brieger . 24 4 0 B. 4 
Nioderschles. . 44 677% bz. 
rn A : se. Pig Frankfurt a. . 20 bz. 
ordb. (Fr.-W.) | 2%, * bz Petersburg Ghz. 3 M. 
dito Prior. — dl — Warschau „crren.. * an 
Oberschlas. A. T3123 0% d. e 109 % ba. 


Berlin, 4. Jan. Weizen loco 65—83 Thlr., fein gelb. ſchleſ. 82% 
Thlr. ab Bahn, bunter poln. 80—81 Thl. frei Mühle ax 3 108 
80 —82pfd. 524 —53 Thlr. ab Bahn bez., Jan. 52— Thlr. bez., 52% 
Thlr. Br., 52% Thlr. Gld. Jan.⸗Febr. 51 —52 % Thlr. bez., Br. und 
Gid., Frühjahr 514—% Thlr. bez und Br., 51% Thlr. Old. Mal⸗Juni 
51 —52 Thlr. bez. und Ey: ar un 5 2 ” 2 9 und kleine, 
fd. — Hafer loco 22— hlr., Lieferun 
pr. Jan. 22% Thlr. bez., Jan.⸗FJebr. dito, Frühjahr A Alt. beg. t 

uni 24½— / Thlr. bez. — Erbſen, Koch und Futterwaare 46—57 
hir, nominell. — Winterraps und Winter rübſen 96-98 Thlr. 
nominell. — Rüb d! loco 12% Thlr. Br., Jan. und Jan.⸗Febr. 12% — 
%—% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., Febr.⸗März 12% Thlr. Br., 
12% Thlr. Gld., April⸗Mai 124% Thlr. bez. und Br., 12 Thlr. Gld., 
Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. — Leindl loco 13 Thlr., 
Lieferung pro April⸗Mai 11% lr. — Spiritus loco ohne Faß 18 
Thlr. bez., dito mit Faß 17 Thlr. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 18 ½.— 
Thlr. 1 und Br., % Thlr. Gld., Febr.⸗Maͤrz 18% Thlr. bez. und 
775 en 13 Ol, em be. in 8. bez. und Gld., 19 
Thlr. Br., Mai⸗Juni 19% — r. bez. und Gld., 19% Thlr. Br. ni⸗ 
Juli 19% Thlr. bez, Juli⸗Aug. 19% Thlr. bez. * e 

Weizen beachtet. Roggen loco bei geringen Offerten einiger Handel. 
Termine verkehrten in feſter Haltung und wurden beſſer bezahlt. Gekändigt 
i des Een Preſſen ont 3 3 1200 Etnr. — 

atte zu | reifen guten Umſatz. Spiritus behauptete ſich im 
Werthe und ſchließt auch feſt. Gekündigt 80,000 Quart. Rae eh 


* 


Breslau, 6. Jan. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: kalt und bewölkt. 
nn, 8 Ryan 2 . an 4%. Eisſtand. Wahr 

einli Folge des geſtrigen ſtarken Schneefalls waren die Zufuhren heut 
ſehr beſchränkt und ſomit das Geſchaft klein. n Wen 

Weizen in ſehr matter Stimmung; pr. Zäyfd. weißer 75—89 Sgr., 
gelber 73 88 Sgr. — Roggen ſchwaches Geſchäft; pr. Sapfd. 54 — 
59 Sgr., feinſter 60 Sgr. — Gerſte ohne Umſatz; pr. 7Opfo. weiße 42 Sgr., 
helle 40 — 41 Sgr., gelbe 37 — 39 Sr — Hafer ftill; pr. 50pfd. ſcle⸗ 
ſiſcher 22 —26 Sgr. — Erbſen und Wicken unbeachtet. — Bohnen ohne 
Frage. — Oelſaaten ohne Angebot. — Schlaglein feſt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff 
Weißer Weizen 70 80-90 Wi cken 36—40—44 
Gelber Weizen. . 70-8089 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
G26 e 54—57—60 Schlagleinſaat . 155—170—190 
Gerſte 36—40—42 Winterraps —200—220 
au „„ 22—24—298 Winterrübſen..— — — 
Erbſe n. 5560-65 Sommerrübſen .. 160 170-186 


Bar, 

Kleeſaat bei ſchwachen Angeboten und zurückhaltender Kaufluft Preiſe 
m 9541042, hochfeine 13% Thlr., el ner 
i m)‘ r. 


Tbymotbee vielfeitig angeboten, 849 —10 Thlr. — Kartoffeln 
pr. Sad a 150 Pfd. netto 18—24 Sgr., vr. Metze 9 Pf. bis 1 4 
Vor der Börfe tohes Rübböl behauptet. N R ; 


Theater⸗ Repertoire. 

Gewöhnl. Preiſe.) Zum dritten Male: „Mar- 
garethe.“ (Jauſt.) Große Oper in 4 Alten, nach Gothe von J. Barbier 
und Michel Carré. Muſik von Ch. Gounod. 

Dinstag, 7. Januar. (Kleine Breife) „Viel Lärm um Nichts.” 
tus re von Shaleſpeare, für die deutſche Bühne einger chtet 
von C. v. . „> 


nn — — m 
Auktion „von engliſchen Vollblut⸗Pferden. 
Die Piqueur⸗Pferde des Schleſiſchen Parforce⸗Jagd⸗Vekeins, 

? Bashfull, ae Wolde 308 
- Welcome, brauner Wallach, Vollblut, 
Balsamo, brauner Wallach, Vollblut, 
ſollen Mittwoch den 8. d. M. Mittags 12 Uhr in der Bernhard'ſchen 
Reitbahn meiſtbietend verſteigert werden. g 
213] 
8. 


Montag, 6. Jan. 


Breslau, den 4. Januar 1862. [ 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Parforce-Tagd: Verein 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. | 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 
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